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Das
fruhe Ableben

Des weiland

HochEhrwurdigen in GOtt Andachtigen und
Hochgelahrten Herrn
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Treuverdienten Paſtoris an der Heiligen
Geiſt-Kirche der Altſtadt-Magdeburg

Welcher

den 20. Marz 1761.
durch eine ſelige Aufloſung

zum Genuß der ewigen Freude hinuber ging
Bellagte hierdurch

zur Bezeugung des empfindlichſten Mitleidens

Ein treuer Freund.
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Magdeburg,

Gedruckt bey Gabriel Gotthilf Faber, im A. B. C.



Jhr.bloß vom Schmerz geruhrter Mund
Das angſtlichſte Gefuhl der Leiden
Mit großtem Recht! der Nachwelt kund.
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d... Die Seufzer ſchallen ſtark nnd Rut/
en eguizehlbzr nd vie frornen Rhruen

Die dieſen Mann zurucke ſehnent
Der Magddeburg ſo ſehr erbaut;
Der uber Wahn und Neid erhaben,
Durch Menſchenlieb und Redlichkeit,
Und durch die anaenehmſten Goabenk 7
GOtt und der Kicche ſich geiveiht.
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D.

Betndenswindie. Gemeine,
E—Unſchatzbar groß iſt dein Verluſt,

Doch unerſetzlich iſt der meine,
Und eben das beklemint die Bruſt;

Die Bruſt, die ſich, von Angſt durchwuhlet
Nit ſchercklichſter Empfindüng qualt,

Weil ſie es gar zu ſchmerzlich fuhlet,
Daß mir ein Freund und Voret fehlt.

G., ach! wohlſeliger Erloßter,J—

Mit Dir ſinkt alle. Freud ins Grab;
Ein Freund, ein Vater und ein Troſter
Stirbt mir mit Dir auf einmal ab.
Wie ſelig floſſen mir die Stunden

Jn Deinem frohen Umgang hin!
Ach daß ſie nur ſo bald verſchwunden,
Und ich nun ohne Fuhrer bin!



Mhher beſten Zeugen meiner Liebe,

Gerechte Wehmuth, reger Schmerz,
Entdecket ruhrend meine Triebe
Und offenbart mein blutend Herz;
Entdecket mit beredten Zahren,
Was mir ſonſt unausſprechlich ſcheint,
Und laßt ſie den Verluſt erklaren,
Den jeder Redlicher beweint.

ſvn.
æxegluckt iſt Zion, wenn ſein Wachter

Die Tügend durch das Wiſſen mehrt,
Wenn bey der Weisheit ein Gerechter
Den graden Weg des Friedens lehrt.
Geprieſ'ner hoffmann, dis Erwehnen
Vergroſſert vielfach meinen Schmerz;
Jch ſag es unter tauſend Thranen:;
So war Dein Geiſt, ſo war Dein Herz.

W—kß.

Wyyeſchickt, des Geiſtes Schwerdt zu wenden,

Warſſt Du den Aberwitz in Staub;
Dein Muth entriß. den frechen Handen
Dft den mit Liſt entfuhrten Raub;

So wie ein Hirt, wenn von der Weide
Ein Wolf mit feiner Beute flieht,
Jhn ſchnell verfolgt, und Schaaf und Freude
Und Leben ihm zugleich entziebt.

er Kirche Flor war Dein Vergnugen;

Dein Eifer fur der Wahrheit Ruhm
War ſtark, und ſtets gewohnt zu ſiegen,
Zur Ehre fur das Heiligthum.
Du eiferteſt, doch ohne Wuten,
Mit Klugheit, nicht init Unverſtand;
Dein Warnen war' kein ſtohz Gebieten,
Das gleich den Jrrenden verbannt.

—JShein Fleiß, der Deinen Korper ſchwachte,

Nahm an dem Schmerz des Nachſten Theil,
Durchwachte runmlichſt lange Nachte,

Und ſchaſitk? tniſtudl ↄ man. Heil.Von Huld und Ernſt mar hein Gemuthe,D

Den Schwachen lenkte Deine Gute,
Mann Hiĩöttes, imnur: gleich entbrannt;

Den Sunder zwang die ſtarke Hand.

ie dort der Ruſſen Wuth geplundert,
Und die noch itzt das Elend druckt,
Sahn ihre Noth durch Dich gelindert,
Und fuhlten ſich durch Dich erquickt.

Sie ſegneten die milden Hande,
Aus welchen die Erquickung kam;
Nun ſturzt ſie Dein zu fruhes Ende
Jn neue Furcht, in neuen Gram.



(cchr Dir beſtralt' auch mich das Glucke,

Wohlſelgger, nimm den Dank dafur!
Nun ſſieht es ſchnell mit Dir zurucke,
Und meine Wehmuth klagt es Dir.
Laß meine Klagen, laß mein Schrecken,
Das mich zu ewgen Seufzern zwingt,
Verklarter Hoffmann, Dir entdecken,
Wie mir Dein Tod zu Herzen dringt.

Gnn anderſt von des Lammes Throne

Sich noch Dein Auge zu uns kehrt,
Wo Dich der Glanz der Lebens-Krone
Das Jrdiſche vergeſſen lehrt:
So ſieh, wie mich der Kummer beuget,
Und tadle meine Klagen nicht;:
Durch meine Klagen wird bezeuget:
Jch ehre Dich mit reiner Pflicht.

GI

Wes miſcht in meine Klagelieder
Sich auch der Deinen banges Ach;

J

Ein ſtarker Donner ſchlagt Sie nieder,
Sie ſehn Dir mit Beſturzung nach.
Wie iſt der Schmerz zu uberwinden,
Der Eltern, Gattinn, Kinder qualt?
Was Die: bey dieſem Riß empfinden,
Wird nur gefuhlt und nicht erzehlt.

D. weiſer Urſprung dieſer Schmerzen,

HErr, der du dieſes Leid vrregt,
Beſanftige du ſelbſt die Herzen,
Fur Die dein Herz noch Liebe hegt;
Laß hier den Segen deines Knechters
Den du gekront, noch kraftig ſeyn!
Gedenk des traurenden Geſchlechtes,

Du biſt ſein Troſt; Du biſts. ulloin.
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